
Vorgänge
da{ß sıch Aufregung arüber Sal nıcht evangelischen Landeskirchen einıgen bliothek würden eingestellt. Gegen S1€e
TYTSL entwickeln konnte. können in den katholischen Ortskir- WAar der Vorwurt eınes „Zusam-

chen ohnehin. In der Sache weıterhel- menschlusses ZUr Verfolgung DESELZ-Der Grundduktus äfßt allerdings ten werden allerdings nıcht Verhal- wıdrıger Ziele“ nach Paragraph Zaller Verbindlichkeit Deutlichkeit
nıcht wünschen übrıg, sowohl 1m tensanweısungen alleın. Man wırd g - des DDR-Strafgesetzbuchs erhoben

ade 1mM evangelıschen Raum (aber worden.Grundsätzlichen Ww1€e 1mM Praktischen,
un besonders deutlıch formuliert nıcht 1U  — dort) auch die psychologi- In den etzten Onaten hatte Insche Sıtuation mancher Pfarrer ANSC-sınd die Leitliniıen dort, S$1e 1n sıchts geschrumpfter Gemeıinden den Beziehungen zwıischen dem Staat
Form eıner Handlungsanweisung be1- und der evangelıschen Kırche In der
des mıteinander verbinden. „Die Kır- bedenken haben Wo der Ptarrer 1n

den Gemeıinden mıt wenıgen alleın 1St, DDR einıge pOosıtıve Sıgnale gyegeben:
che hat den Auftrag”, heıilßit INn Die Berlin-brandenburgische Kırche
dem ın den „Nachrichten“ 2. No- lıegt die Versuchung nahe, nıcht konnte ın Ostberlin eınen Kıirchentagbedingt mMIt polıtischen Miıtteln aufvemberausgabe verötftentlichten sıch und die Kırche autmerksam urchführen (vgl August 1DB
Text, „allen iıhren Mitgliedern und 357—359), beım oftiziellen „Olof-machen, aber durch Anschlufß Ööf- Palme-Friedensmarschder Welt dienen“ Diıe Möglıch- tentlichkeitsnähere Gruppen Protil beteiligten
keıt, diesen Auftrag erfüllen, sıch kırchliche Gruppen miıt eıgen-und „leadershıp” gewıinnen.werde „beeinträchtigtl WEeNnN eıgene ständigen Beıträgen und MIt für Staat
polıtısche Interessen, Überzeugungen und Parte1ı unbequemen Parolen. Bald
und Ermessensentscheidungen nıcht nach der Kırchenbundsynode 1n (GÖr-
als solche gekennzeichnet, sondern 1tz (vgl November 1987/, 5405 K
als Botschafrt der Kırche ausgegeben auf der sehr deutlich für die Überwin-
werden“ Warnsignal dung VO  S Abgrenzungen und für i1ıne
Pfarrer un: kırchliche Mıtarbeıter VOT Dıie orgäange dıe Ostberliner größere OÖffnung der DDR plädiert
allem hätten deshalb dreierlei be- Zionsgemeinde wurde, A dann ber die R-Re-
denken: Wenn S1€e sıch außern, WEeT- Q]jerung dıe Zugesagten Gespräche über
den Außerungen auch In polıtıschen Dıe Vorgänge dıe in Räumen der Wehrdienst- UN: BıldungsproblemeOstberliner Zionsgemeıinde unterge-Fragen als „Reden der Kırche“ VCI- wıeder ab Di1e Konferenz der Kır-
standen. Deswegen soll gründlıch rachte „Umweltbibliothek” haben iın chenleitungen ECerTtete diese Absageder Bundesrepublık hohe Wellen SC-überlegt werden, ob, Wann un: schlagen: In der Nacht VO ZUuU

als Wıderspruch der In den etzten
eın Anlaß, sıch äußern, wirklich Jahren praktızıerten Kırchenpolıitik.25. November durchsuchten Mıtar-zwingend 1St. Nıemand sollte sıch beıiter VO  - Staatsanwaltschaft un FEıne grundlegende Anderung der DPo-einem „überlegten Abstiımmungspro-
ze{$“ schon alleın deswegen nıcht ENL-

Staatssıcherheitsdienst der DDR die lıtık der DDR gegenüber der CVaANSC-
selt über einem Jahr bestehende „Um- ıschen Kırche sıgnalısıert ohl wederzıehen, damıt gegensätzliche uße-

TUNSCH, dıe als amtlıche Außerungen weltbibliothek”, beschlagnahmten die Absage der Sachgespräche noch
Vervijelfältigungsgeräte un: Informa- das überzogene WI1e unkluge Vor-der Kirche aufgefafßt werden, VOeTrT- tionsmaterıa|l und nahmen mehrere gehen die Berliner Umweltbıi-meıdbar bleiben. Be1i allen Stellung-

nahmen 1m kırchlichen Bereich 1St Personen test. Zu weıteren Festnah- bliothek Beıde Vorgänge zeıgen
INE  - kam 1mM Zusammenhang miıt aber, da{fß sıch Staats- un Parteiappa-Rücksicht nehmen auf Andersden-

kende einer Mahnwache, die nach der Ak- ral derzeıt ıIn eıner nıcht sehr bequemen
tıon der Zionskirche abgehalten Lage befinden, die gerade das Ver-
wurde. Auch 1n anderen Städten der ältnıs den Kırchen berühren mu{fß,Dıiıe Grundperspektive 1St Iso

aller Zurückhaltung 1M Ton klar We- DD yıngen dıe Behörden den einzıgen nıcht ıdeologısch bevor-
sentlich diırekter iußerte sıch freilich Mitglıeder VO Umwelt- un Men- mundeten un: test 1INS System einge-
Landesbischof Johannes Hanselmann schenrechtsgruppen VOT, gab Haus- bauten Großorganisationen: Die
In einem Brief VO Julı 19786, A4US dem durchsuchungen un: vorübergehende Hoffnungen und Erwartungen, die

Festnahmen. auf der eiınen Seıte 1MmM Zusammen-die Leitliniıen als Anmerkung ıne lä.H-«_
SCIC Passage zıtleren. Der Landes- 7/weılı Wochen nach der Nacht-und- hang miıt dem Besuch Erich Honeckers
bischof orderte darın dıe Ptarrer (als Nebel-Aktıion iın der Zionsgemeıinde 1in der Bundesrepublık und auf der
„Gemeinschaft der Ordınıierten”) hatte sıch die Lage wıeder deutlich deren Seıte durch „Glasnost” un
auf, sıch be1 Unterschrittenaktionen enispannt. ach tagelangen Verhand- „Perestroika” ıIn der SowjJetunion In
zurückzuhalten und 1MmM Falle der 1n lungen zwıschen staatlıchen un der DDR geweckt wurden un: WCTI-

terschrift dıe kırchliche Amtsbezeich- kiırchlichen tellen teılte der Rostok- den, artıkuliıeren sıch besonders deut-
NUNs mı1ıt der politische Gruppierun- ker Rechtsanwalt Wolfgang Schnur ıch 1n der Kirche bzw. ın unabhängı1-
SCH jeglıcher Couleur N hau- Dezember beı eiınem Gottesdienst SCH Gruppen, dıe z dem
sıeren gehen doch bıtte wegzulas- 1ın der Zionskirche mıt, dıe STLAaaAatSsS- ach der Kırche arbeıten, weıl s$1€e
sCH uch darüber dürtte INa  _ sıch anwaltlichen Ermittlungsverfahren g - dort einen on nıcht möglıchen Fre1-
WI1e€e über die Leıtlınıen selbst ıIn allen SCH vier Miıtarbeiter der Umweltbı- Aun finden Solche Umwelt-, Frıe-



Vorgänge
dens- und Menschenrechtsgruppen Empfängnisverhütung engagıert be- schiedener weıterer >ymptome
sınd für Staat un: Parteı schon seIt gleitende Frauenzeitschrift kommt weıblichen Körper durchaus nıcht

eıt eın Stein des Anstoßes. ZzUuU Ergebnıs: „Natürlıche Verhü- beschaffen, da{fß S1e SpONtan als „nıcht
Ottenbar richtete sıch die Aktıon ın Lung besser als ihr Ruf“ (Brıgıtte, künstliıch“ einleuchten würde ganz
der Zionsgemeinde auch wenıger g- eft NSI abgesehen davon, da{fß die Anwen-

Was zunächst 1Ur aussah WwW1€e inegCn die (kirchliche) Umweltbibliothek dung dieser Methode eın erhebliches
un: die ıIn ihr hergestellten „Umwelt- Empfängnisverhütung für Katholi- Ma{l Selbstdiszıplın un Körperge-
blätter“ als dıe VO der (unab- ken, 1ST offensichtlich dabel, sıch für fühl verlangt SOWIl1e eınen Lebensstil;
hängıgen) „Inıtıiatıve Frieden un viele (Ehe-)Paare miıt oder ohne relı- der Unregelmäßigkeiten aller Art
Menschenrechte“ herausgegebene x1ÖSE Bındung eıner tatsächlichen möglıchst weitgehend auszuschalten
Zeitschritt „Grenzfall”: Dıiıe staatlı- Alternatıve anderen Methoden sucht.
chen Stellen vermuteten, S1e werde In MAaUSECIN, VOTL allem ZUFE „Pılle” Was Wenn iın den etzten Jahren die s MA-der Umweltbibliothek vervielfältigt. ın erster Linıe heißsit, da{fß S1€e iıne VCI-

gleichbare „Sıcherheıit" bietet. Zgı türlıche“ Famılıenplanung sıch eıner
Miıt den kritischen Gruppen LUuUL sıch wachsenden Beliebtheit erfreut,gleich werden nıcht NUr 1ın Teılen der darf INa hieraus nıcht schließen, demauch die DDR-Kıirche nıcht eicht, rıtten Welt, sondern auch in LDiöze-
W1€e sıch zuletzt den Auseinander- lıege dasselbe Motıv zugrunde, mI1ıt

SCHN der Bundesrepublık kırchliche Be- dem auch diıe katholische KircheSEIZUNGCN den „Kirchentag VO  —_ mühungen intensıvlert, der NFP ıne
unten“ während des Ostberliner Kır- ihrer posıtıven Haltung dieser Me-

breıtere Akzeptanz verschaffen. thode gegenüber kommt: Die Hechentags zeıgte. S1e kann sıch nıcht
eintach das durch das Warnsıgnal VO Die kırchliche Auffassung ın der zeichnung „natürliıch” beı der NEFP
Berlın unterstrichene Verlangen des besagt nıcht, da{fß INa  —_ 1erbe1 die bıo-Frage der Empfängnisregelung gyeht
Staates eıgen machen, sıch VO sol- 1mM Kern VO  — der Finheit der sexuellen logisch vorgegebene ‚natürlıche”
chen Gruppen distanzıeren bzw. Vereinigung (der Ehepartner) UN. der Ordnung als irgendwıe nOormatıv -
S1e dıszıplınıeren. Andererseıts Bereitschaft ZUV Zeugung aus Wo eiınes sıeht un: künstliıche Eingriftfe dem-
kann nıcht iın ıhrem Interesse l1e- der beiden FElemente auf „künstlı- nach für unerlaubt hält Die zuneh-
SCHl, die eingeschränkten, aber VCI- chem“” Wege IN  N wırd Aus- mende Beliebtheit der NEFE? 1St Reflex
olıchen miıt anderen Ostblocklän- SELIZUNG der Zeugungsbereitschaft VO  a Erfahrungen, die Frauen mi1ıt -
dern — doch beträchtlichen Arbeits- sıehe „Humanae vitae”, Umgehung deren Methoden gemacht haben So
un Gesprächsmöglichkeıiten durch der sexuellen Vereinigung sıehe dıe „funktioniert” NF NUr, Wenn

hbeide Partner diıes wollen. Frauen wel-viel Schützenhilfe für unabhängıge Instruktion der Glaubenskongrega-
Gruppen gefährden. Welche Rolle t10n „Über die Achtung VOLr dem be- Ern sıch z das miıt einem hormo-

nell wıiırkenden Miıttel verbundene Rı-dıe Kırche als ‚nıcht integrierte” Instı- ginnenden menschlichen Leben und
tution un: damıt auch als eın Stück dıe Würde der Fortpflanzung” VO sıko WI1€e selbstverständlich alleın auf

weıter März 198/ sıeht dıe Kırche die Inte- sıch nehmen, ohne dafß ıne Bereıt-Gegenöffentlichkeıit spielen
wiırd, hängt VD allem VO Fortgang orität (Ganzheıt) dieses Vorgangs g- schaft aut seıten des männlichen Se-

ährdet. Den bewußten Ausschlufßs der xualpartners erkennbDar Ist; diese Ver-des Umgestaltungsprozesses 1n der
SowjJetunion un: seınen Auswirkun- Möglichkeit Z Zeugung 1mM Rahmen antwOrtlung irgendwıe mıtzutragen.

einer erantwortitetie Elternschaftt hältSCH auf die DD ab Das andere Hauptmotiv 1St Teıl jenes
INan NUr dann für erlaubt, WENN dazu Umdenkungsprozesses 1mM Umgangdıe zyklısch empfängnisfreien Zeıten mıiıt pharmazeutischen Produkten, VOL
gENULZL werden: Z diesem Zuge- allem Medikamenten, überhaupt: Der
ständnıs hält INa  a sıch berechtigt, weıl Optimısmus, mMI1t „künstlichen“ Miıt-
gewıssermaßen dıe Natur selbst dazu teln Körperfunktionen nach BeliebenSpäter Sıeg ® die Möglıchkeıit eröftnet. Kritisiert manıpulıeren können, hat seınen

Dıie natürliche CC wiırd dieser Auffassung hıs heute, Höhepunkt überschritten. In VeTI-

Empfängnisregelung und ıhre da{fß eigentlıch nıcht einsichtig ISt, schiedensten medizinıschen Bereichen
unterschiedlichen eın „künstlicher” Eingrift bemüht INa  >} sıch, dıe natürlichen An-
Begründungszusammenhänge qualitatiıv verschieden VO der „NatUur-

liıchen“ Methode un: damıt untersagt lagen des Körpers den gewünsch-
Es auf den erstien Blıck w1€e eın ten 7wecken stärker uizen un

se1ın soll, doch dıe damıt verfolgte damıt auf pharmazeutische und —spater Sıeg VO „Humanae vitae“ Absıcht, nämlich die zeıtweılıge Ver-
sehen, auf welches Interesse heute dere Eingriffe, weıt W1€e dies VeTr-

hinderung eıner Empftängnıis, die gle1- tretbar un möglıch ISt, verzichten.in kırchlichen un: ın kirchlich nıcht che ISt.
gebundenen Kreısen dıe sogenannte Eıne einseıtige kirchliche Favorisıe-

Außerdem 1St dıe SogenannLE „natürlı- rung der natürlichen FamilıenplanungNatürliche Familienplanung auf der Basıs der tradıtionellenstößt. Nıchrt NUur Johannes Paul I1 che  “ Methode mIıt ıhren komplızıer-
ten täglıchen Messungen der Körper- kirchlichen Haltung empfängniısre-oder Mutltter Teresa sprechen sıch tür

S1e AauUs, sondern auch ıne das Thema temperatur un: der Beobachtung VeTlr- gelnden Methoden wiıird der Motiva-


